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Beschreibung

HINTERGRUND

[0001] Die Erfindung betrifft im Allgemeinen Verbin-
dungsstücke des Typs, der bei der Handhabung und 
Verabreichung von parenteralen Flüssigkeiten ver-
wendet wird, und spezieller einen Phiolenadapter mit 
einer angespitzten Kanüle für das Durchstoßen eines 
Phiolenverschlusses, einer Schutzeinrichtung, die ei-
nen Bediener vor einem unbeabsichtigten Einstich 
durch die angespitzte Kanüle schützt, und einem mit 
Ventil versehenen Verbindungsstück entgegenge-
setzt der angespitzten Kanüle für eine Verbindung mit 
einer weiteren Vorrichtung für den Flüssigkeitsstrom.

[0002] Zugangsöffnungen für das Einspritzen von 
Flüssigkeit in ein oder ein Entfernen von Flüssigkeit 
aus einem System, wie beispielsweise eine Arznei-
mittelphiole, sind gut bekannt und werden in breitem 
Umfang verwendet. Konventionelle Einspritzstellen 
in Arzneimittelphiolen schließen im Allgemeinen ei-
nen durchstoßbaren Gummistopfen ein, der aus ei-
nem elastomeren Material, wie beispielsweise Butyl-
kautschuk, oder dergleichen gebildet wird, der in der 
Öffnung der Phiole angeordnet wird. Ein Verschluss, 
der typischerweise aus Metall gebildet wird, wird über 
den Gummistopfen und den Flansch der Phiole ge-
bördelt, um den Stopfen in der Öffnung der Phiole 
zwangläufig an Ort und Stelle zu halten. Der Ver-
schluss weist eine Außenabmessung auf, die als ein 
„Fertigmaß" bekannt ist. Der Verschluss weist eben-
falls eine Öffnung oder eine Zugangsöffnung auf, 
durch die ein Zugang zum Stopfen und der Phiolen-
öffnung erhalten werden kann. Eine angespitzte Ka-
nüle wird in die Zugangsöffnung eingesetzt, die den 
Gummistopfen durchstößt, um das distale offene 
Ende der Kanüle über den Gummistopfen hinaus zu 
positionieren, um eine Flüssigkeitsverbindung mit 
dem Inneren der Phiole herzustellen.

[0003] Es wurde ermittelt, dass Adapter darin nütz-
lich sind, dass sie die angespitzte Kanüle, die in Flüs-
sigkeitsverbindung mit der Phiole angeordnet wird, 
an die Verbindungsvorrichtung eines weiteren Flüs-
sigkeitsbehälters oder eine Flüssigkeitsleitungsvor-
richtung anpassen können. Beispielsweise kann der 
Adapter einen Luer-Innenfitting entgegengesetzt der 
angespitzten Kanüle umfassen, um die Düse einer 
Spritze aufzunehmen. Der „Adapter" passt daher die 
Phiole an die Spritze an oder passt die angespitzte 
Kanüle an die Luer-förmige Düse der Spritze an.

[0004] Es wurde ebenfalls als nützlich ermittelt, ein 
Mittel zum Befestigen oder Verankern des Adapters 
an der Phiole bereitzustellen, um sie an Ort und Stel-
le zu halten, während eine Flüssigkeitsverbindung 
zwischen der Phiole und einer weiteren Vorrichtung 
so verläuft, dass eine unbeabsichtigte Trennung des 
Adapters von der Phiole nicht erfolgt. Beispielsweise 

kann der Adapter zwei Arme aufweisen, die den Hals 
oder den Flansch der Phiole ergreifen und den Adap-
ter an Ort und Stelle an der Phiole halten. Andere Mit-
tel umfassen eine Schutzeinrichtung, die um die Au-
ßenseite des Phiolenverschlusses passt und auf dem 
Phiolenverschluss unter der gebördelten Haltekappe 
einschnappt, wodurch der Phiolenhalsflansch und 
die Unterseite des Verschlusses ergriffen werden.

[0005] Es wurde ebenfalls als nützlich ermittelt, 
dass ein Ventil im Adapter angeordnet wird. Der mit 
Ventil versehene Adapter gestattet ein Ergreifen der 
angespitzten Kanüle mit dem Inhalt der Phiole ohne 
Flüssigkeitsaustritt aus der Phiole durch den Adapter. 
Daher kann er, wenn die zweite Flüssigkeitsvorrich-
tung vorbereitet wurde, mit dem Adapter verbunden 
werden, wodurch das Ventil aktiviert wird, das da-
nach einen Flüssigkeitsstrom zwischen der Phiole 
und der zweiten Vorrichtung gestattet. Eine Verfah-
rensweise, die heutzutage angewandt wird, ist, dass 
man zwei Teile hat, was zu einen mit Ventil versehe-
nen Phiolenadapter führt. Der Phiolenadapter um-
fasst eine angespitzte Kanüle, um den Stopfen einer 
Phiole zu durchstoßen, und das andere Ende des Ad-
apters umfasst ein Luer-Innenverbindungsstück. Am 
Luer-Innenverbindungsstück ist eine Ventilvorrich-
tung mit einem Steckverbindungsstück an einem 
Ende befestigt. Während der Phiolenadapter dann 
„mit einem Ventil versehen" wird, waren dazu zwei 
Teile erforderlich. Es wäre wünschenswert, ein ein-
zelnes Teil zu haben, dass nicht nur die Phiole an 
eine stumpfe Kanüle anpasst, sondern eines, das 
ebenfalls ein Ventil dazwischen anordnet. Hersteller 
derartiger medizinischer Vorrichtungen streben nach 
effektiven und zuverlässigen Vorrichtungen, haben 
jedoch den Wunsch, die Kosten so niedrig wie mög-
lich zu halten.

[0006] Einige der vorhandenen Adapter, die gegen-
wärtig verfügbar sind, leiden jedoch an verschiede-
nen Mängeln. Beispielsweise sind die meisten Adap-
ter konstruiert, um nur bei einem einzigen Phiolenver-
schlussfertigmaß zu funktionieren. Diese Adapter 
werden nicht sicher an Phiolenverschlüssen mit 
Durchmessern befestigt, die kleiner oder größer sind 
als die Phiolenverschlussfertigmaße, für die sie 
hauptsächlich passend geformt wurden. Sie sind da-
her nicht bei Phiolen anderer Größe verwendbar. Au-
ßerdem schützen einige Phiolenadapter einen Bedie-
ner nicht angemessen vor einem unbeabsichtigten 
Einstich in die Haut des Bedieners durch eine ange-
spitzte Kanüle des Adapters. Die Schutzeinrichtung 
oder die Vorrichtung zum Ergreifen einer Phiole er-
streckt sich nicht vollständig über die angespitzte Ka-
nüle, wodurch die Bediener einem möglichen Ein-
stich ausgesetzt sind.

[0007] In Verbindung mit dieser Einschränkung des 
Funktionierens bei nur einer einzigen Phiolengröße 
sind eine weitere Betrachtung die Kosten für Kran-
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kenhäuser oder andere medizinische Einrichtungen, 
der dadurch hervorgerufen wird, dass zahlreiche Ty-
pen und Größen von Adapter auf Lager gelegt wer-
den müssen. Phiolen mit vielen Flanschgrößen und 
Verschlussgrößen sind verfügbar und werden häufig 
in medizinischen Pflegeeinrichtungen vorgefunden. 
Typischerweise muss ein Krankenhaus eine Vielzahl 
von Adaptern auf Lager legen, um zu sichern, dass 
man den richtigen Adapter zur Verfügung hat, der 
richtig mit mehreren Phiolenverschlüssen verbunden 
werden kann, die vorhanden sind. Wenn ein Kran-
kenhaus einen Vorrat an Adapter für jede mögliche 
Verschlussgröße halten muss, können ein logisti-
sches Problem ebenso wie erhöhte Kosten resultie-
ren. Zwei übliche Größen von Phiolenverschlüssen 
sind 13 mm Phiolenverschlüsse und 20 mm Phiolen-
verschlüsse. Das Verringern der Anzahl der Adapter, 
die in einem Krankenhaus auf Lager gelegt werden 
müssen, kann bedeutend die Probleme mit der La-
gerhaltung der richtigen Größen verringern und kann 
die Kosten herabsetzen.

[0008] In den letzten Jahren war ebenfalls ein Trend 
zu verzeichnen, nadelfreie Ventilvorrichtungen im 
Bestreben bereitzustellen, die Gefahr von unbeab-
sichtigten Einstichen durch angespitzte Vorrichtun-
gen für das Personal im Gesundheitswesen herabzu-
setzen. In letzterer Zeit wurden Verbindungsstücke 
oder Adapter für das Aufmehmen der Injektion und 
das Entziehen von Flüssigkeiten ohne die Verwen-
dung von angespitzten Kanülen in erhöhter Anzahl 
zur Anwendung gebracht. Dies ist zumindestens teil-
weise auf die Sorge betreffs der Möglichkeit der 
Übertragung von im Blut befindlichen Krankheiten 
durch zufällige Nadeleinstiche bei Personen zurück-
zuführen, die die angespitzten Kanülen handhaben. 
Verbindungsstücke, die so wenige angespitzte Flä-
chen aufweisen wie möglich, sind wünschenswert, 
weil eine derartige Gefahr dadurch verringert wird.

[0009] Außerdem ist es wünschenswert, dass na-
delfreie Verbindungsstücke so ausgebildet werden, 
dass sie leicht mittels eines antiseptischen Wischtu-
ches gereinigt oder anderweitig sterilisiert werden 
können, bevor eine Verbindung hergestellt wird. Alle 
äußeren Flächen, die in die Übertragung der Flüssig-
keit einbezogen werden können, sollten leicht für 
eine Reinigung zugänglich sein, bevor die Verbin-
dung hergestellt wird. Einige bisherige Verbindungs-
stücke weisen einen kleinen Spalt oder Riss auf, der 
durch einen Abstand zwischen Teilen definiert wird. 
Ein derartiges charakteristisches Merkmal ist schwie-
rig und unbequem zu reinigen, wenn der Versuch un-
ternommen wird, ein Verbindungsstück zu sterilisie-
ren. Alternativ sind Verbindungsstücke, die eine Kap-
pe erfordern, um einen sterilen Verbindungsan-
schluss vor der Benutzung aufrechtzuerhalten, uner-
wünscht, weil die zusätzlichen Schritte unbequem 
sind, die beim Entfernen und Auswechseln einer 
Kappe eingeschlossen sind, während die Herstellung 

der Kappe Kosten hinzufügt.

[0010] Daher wäre es wünschenswert, ein nadel-
freies Verbindungsstück als Teil des Ventils bereitzu-
stellen, das im Adapter eingeschlossen ist, wie es vo-
rangehend diskutiert wird. Diese Verfahrensweise 
würde die Sicherheit für das medizinische Personal 
erhöhen, das den Adapter handhabt.

[0011] Es gibt bestimmte Phiolenadapter, die meh-
rere Größen der Phiolenverschlussfertigmaße auf-
nehmen können. Ein derartiger Adapter wird im US 
6142446 offenbart, bei dem ein Gehäuse mit einer 
Kanüle und einem Paar elastisch flexibler Arme be-
reitgestellt wird, wobei jeder Arm an seinem freien 
Ende eine Klaue benachbart der Spitze der Kanüle 
aufweist. Wenn die Kanüle durch eine Kappe einer 
Phiole eingesetzt wird, sind die Klauen so ausgebil-
det, dass sie die Phiole unterhalb der Kappe der Phi-
ole ergreifen. Daher wird der Adapter an der Phiole in 
Position gehalten, und weil die Anne flexibel sind, 
kann der Adapter an Phiolen mit unterschiedlichen 
Phiolenverschlussdurchmessern gehalten werden.

[0012] Eine praktische Möglichkeit, die großen Phi-
olenfertigmaße aufzunehmen, wird jedoch benötigt. 
Wo ein Phiolenadapter verwendet wird, um eine Ver-
bindung mit sowohl großen als auch kleinen Phiolen-
fertigmaßen herzustellen, müssen sich die Arme, die 
für die kleinen Fertigmaße verwendet werden, aus 
dem Weg bewegen, wenn ein großes Fertigmaß auf-
genommen werden muss. Die Arme, die sich nur bei 
einer derartigen Anwendung des Adapters aus dem 
Weg heraus biegen, können dennoch einen relativ 
großen Druck auf die Phiole ausüben und neigen da-
zu, die Phiole aus dem Adapter auszustoßen. Daher 
funktionieren die kleinen Arme von derartigen Adap-
ter, um den Adapter an der Phiole zu halten, während 
die längeren Anne funktionieren, um den Adapter von 
der Phiole zu trennen. Wie es offensichtlich ist, ist 
eine derartige Anordnung unerwünscht. Es ist eben-
falls unerwünscht, große Arme bereitzustellen, die 
einfach abbrechen, wenn man großen Fertigmaßen 
begegnet, da dann dort kleine lose Kunststoffteile 
vorhanden wären, die nicht kontrolliert werden. An-
dererseits kann der Versuch, abbrechbare Anne zu 
konstruieren, die Kosten erhöhen, da die Arme so 
konstruiert werden müssen, dass sie ein bestimmtes 
Maß an Kraft bei den kleinen Phiolenfertigmaßen 
aushalten, jedoch bei den großen Phiolenfertigma-
ßen abbrechen.

[0013] Daher erkannten jene, die sich mit der Ent-
wicklung von medizinischen Adapter befassen, die 
Notwendigkeit für einen einzelnen Adapter, der bei 
Phiolen mit unterschiedlichen Größen anwendbar ist. 
Es wurde ebenfalls eine Notwendigkeit für eine 
Schutzvorrichtung erkannt, die um die angespitzte 
Kanüle eines derartigen Adapters herum angeordnet 
wird, um die Bediener vor unbeabsichtigten Einsti-
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chen in ihre Haut zu schützen. Außerdem wurde eine 
Notwendigkeit für einen Adapter erkannt, der eine 
Phiole mit einer weiteren Flüssigkeitsströmungsvor-
richtung mittels eines nadelfreien Ventils verbinden 
kann, so dass angespitzte Nadeln nicht benötigt wer-
den, die ebenfalls unbeabsichtigte Nadeleinstiche bei 
den Bedienern bewirken können. Außerdem wurde 
eine Notwendigkeit für ein Ventil erkannt, das mit 
dem Phiolenadapter zusammenhängend ist. Die Er-
findung erfüllt diese Notwendigkeiten und weitere.

ZUSAMMENFASSUNG DER ERFINDUNG

[0014] Kurz und in allgemeinen Begriffen betrifft die 
Erfindung einen Phiolanadapter zum Verbinden mit 
Phiolenverschlüssen mit verschiedenen Durchmes-
sern, wobei jeder Verschluss eine Dichtung aufweist, 
wobei der Phiolenadapter ein Adaptergehäuse mit ei-
nem ersten Ende und einem zweiten Ende aufweist, 
wobei sich eine angespitzte Kanüle vom ersten Ende 
des Adaptergehäuses zum Durchdringen einer Dich-
tung eines Phiolenverschlusses erstreckt, um eine 
Flüssigkeitsverbindung zwischen der Phiole und dem 
ersten Ende herzustellen, wobei das erste Ende des 
Adaptergehäuses einen Innenrand mit einer kreisför-
migen Anordnung von Klauen aufweist, das Gehäuse 
eine Dicke am Innenrand aufweist, wobei die Anord-
nung der Klauen aufweist: einen ersten Satz Klauen, 
die sich vom Innenrand radial nach innen erstrecken, 
wobei jede davon eine erste Lange aufweist und aus-
gebildet ist, um den Phiolenadapter am Phiolenver-
schluss zu ergreifen und zu halten; und einen zweiten 
Satz Klauen, die sich vom Innenrand radial nach in-
nen erstrecken, wobei jede des zweiten Satzes Klau-
en eine zweite Länge aufweist, die länger ist als die 
erste Lange des ersten Satzes Klauen, und wobei 
jede davon so ausgebildet ist, dass sie den Phiolena-
dapter am Phiolenverschluss ergreift und hält, wobei 
jede des zweiten Satzes Klauen so gestaltet ist, dass, 
wenn der Phiolenadapter über einem Verschluss an-
geordnet wird, der einen ausgewählten Durchmesser 
übersteigt, jede des zweiten Satzes Klauen sich bie-
gen und plastisch verformen wird, wodurch der erste 
Satz Klauen den Phiolenadapter an dem Verschluss 
ergreifen und halten kann, der den ausgewählten 
Durchmesser übersteigt.

[0015] Vorteilhafterweise wird die Länge einer jeden 
des ersten Satzes Klauen ausgewählt, um einen Phi-
olenverschluss mit größerem Durchmesser zu ergrei-
fen.

[0016] Vorzugsweise wird die Länge einer jeden des 
zweiten Satzes Klauen ausgewählt, um einen Phio-
lenverschluss mit kleinerem Durchmesser zu ergrei-
fen.

[0017] Zweckmäßigerweise ist der zweite Satz 
Klauen dünner als das Adaptergehäuse am Innen-
rand, und es erfolgt eine plastische Verformung des 

zweiten Satzes Klauen an einer Stelle entlang der 
Lange der dünneren zweiten Klauen.

[0018] Vorteilhafterweise wird die Dicke des zweiten 
Satzes Klauen so ausgewählt, dass, wenn sie plas-
tisch verformt werden, der zweite Satz Klauen nicht 
eine wesentliche Kraft auf den Verschluss ausübt, die 
dazu neigen kann, den Phiolenadapter vom Ver-
schluss zu trennen.

[0019] Vorzugsweise weist der zweite Satz Klauen 
ein verengtes Segment auf, an dem die plastische 
Verformung erfolgt.

[0020] Zweckmäßigerweise wird die Länge einer je-
den des zweiten Satzes Klauen so ausgewählt, dass, 
wenn der Adapter einen Phiolenverschluss mit klei-
nerem Durchmesser ergreift, eine jede des zweiten 
Satzes Klauen sich elastisch verformt, um den Phio-
lenverschluss mit kleinerem Durchmesser zu ergrei-
fen.

[0021] Vorteilhafterweise biegt sich der zweite Satz 
Klauen als Folge einer Kraft elastisch durch, die axial 
durch die Mittellinie des Phiolenadapters gerichtet ist, 
so dass der zweite Satz Klauen unter eine gebördelte 
Haltekappe einschnappen wird, die einen Gummi-
stopfen umgibt, der in der Öffnung der Phiole ange-
ordnet ist.

[0022] Vorzugsweise ist dabei der zweite Satz Klau-
en am Innenrand so angeordnet, dass sie sich mit 
dem ersten Satz Klauen um den Innenrand abwech-
seln.

[0023] Zweckmäßigerweise weist das Adapterge-
häuse außerdem eine Schutzeinrichtung auf, die ei-
nen Teil des Adaptergehäuses am ersten Ende bildet, 
wobei sich die Schutzeinrichtung vom ersten Ende 
weit genug erstreckt, um den angespitzten Abschnitt 
der angespitzten Kanüle zu umgeben, um einen Be-
diener des Phiolenadapters vor einem unbeabsich-
tigten Einstich durch die angespitzte Kanüle zu schüt-
zen.

[0024] Vorteilhafterweise weist die Kanüle eine vor-
stehende Rippe auf, die so angeordnet ist, dass, 
wenn die Kanüle mit dem Gummistopfen eines Phio-
lenverschlusses in Eingriff ist, die vorstehende Rippe 
einer Drehung der Kanüle widersteht, sobald die an-
gespitzte Kanüle mit der vorstehenden Rippe den 
Gummistopfen des Verschlusses durchstochen hat.

[0025] Vorzugsweise ist die vorstehende Rippe 
länglich und parallel zu einer Längsachse der zentra-
len Kanüle ausgerichtet.

[0026] Zweckmäßigerweise weist die Kanüle eine 
Vielzahl von vorstehenden Rippen auf, die länglich 
und parallel zu einer Längsachse der zentralen Kanü-
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le ausgerichtet sind.

[0027] Vorteilhafterweise weist jede des ersten Sat-
zes Klauen ein Anschlagende und jede des zweiten 
Satzes Klauen ein Anschlagende auf, und die An-
schlagenden des ersten Satzes Klauen und die An-
schlagenden des zweiten Satzes Klauen sind in einer 
gemeinsamen Ebene angeordnet.

[0028] Vorzugsweise wird ein wiederverschließba-
res nadelfreies Ventil bereitgestellt, das im zweiten 
Ende des Adaptergehäuses angeordnet ist, wobei 
sich das nadelfreie Ventil öffnet, um eine Flüssig-
keitsströmung beim Einsetzen einer stumpfen Kanü-
le zu gestatten, und schließt, um eine Flüssigkeits-
strömung beim Entfernen einer derartigen stumpfen 
Kanüle zu verhindern.

[0029] Zweckmäßigerweise weist das wiederver-
schließbare nadelfreie Ventil ein Ventilgehäuse auf, 
in dem ein verformbares Kolbenelement angeordnet 
ist, das einen Flüssigkeitsströmungskanal durch sein 
Inneres liefert, wobei das Kolbenelement eine nor-
malerweise offene Bohrung aufweist, wobei die Boh-
rung verschlossen wird, um eine Flüssigkeitsströ-
mung zu verhindern, wenn nicht ein Zugang zum na-
delfreien Ventil hergestellt ist, und wobei sich die 
Bohrung in ihre normalerweise offene Form öffnet, 
um eine Fluidströmung zu ermöglichen, wenn ein Zu-
gang zum Ventil hergestellt wird. Vorteilhafterweise 
weist das Gehäuse des wiederverschließbaren na-
delfreien Ventils auf: einen Verbindungsanschluss; 
eine Austrittsöffnung; einen ersten Abschnitt mit einer 
ersten Querschnittsgröße, der benachbart zum Ver-
bindungsanschluss angeordnet ist; und einen zwei-
ten Abschnitt mit einer zweiten Querschnittsgröße, 
die größer ist als der erste Abschnitt; und das Kolben-
element weist einen verformbaren Kolbenkopf auf, in 
dem die Bohrung ausgebildet ist, wobei der Kolben-
kopf aus dem ersten Abschnitt des Ventilgehäuses 
beweglich ist, wenn der Zugang zum nadelfreien 
Ventil hergestellt ist, und zum zweiten Abschnitt des 
Ventilgehäuses beweglich ist, wenn kein Zugang 
zum nadelfreien Ventil hergestellt ist, wobei der erste 
Abschnitt eine Größe aufweist, die den Kolbenkopf 
verformt, um so die Bohrung zu verschließen, wobei 
der zweite Abschnitt eine Größe aufweist, die gestat-
tet, dass der Kolbenkopf seine normale Gestalt an-
nimmt, in der die Bohrung offen ist, um einen Fltissig-
keitsströmungskanal zwischen dem Verbindungsan-
schluss und der Austrittsöffnung bereitzustellen.

[0030] Vorzugsweise weist das Gehäuse des wie-
derverschließbaren nadelfreien Ventils einen Verbin-
dungsanschluss und eine Austrittsöffnung auf und, 
wenn ein Zugang zum nadelfreien Ventil hergestellt 
ist, liefert das Innere des verformbaren Kolbenele-
mentes einen Flüssigkeitsströmungskanal durch das 
nadelfreie Ventil zwischen dem Verbindungsan-
schluss und der Austrittsöffnung.

[0031] Weitere charakteristische Merkmale und Vor-
teile der vorliegenden Erfindung werden aus der fol-
genden detaillierten Beschreibung der bevorzugten 
Ausführungen ersichtlich, die in Verbindung mit den 
beigefügten Zeichnungen als Beispiel die Prinzipien 
der Erfindung veranschaulichen.

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0032] Es zeigen:

[0033] Fig. 1 eine perspektivische Ansicht eines 
Phiolenadapters in Übereinstimmung mit den Prinzi-
pien der vorliegenden Erfindung, wobei der Adapter 
vom Winkel der angespitzten Kanüle aus betrachtet 
wird, wobei der Adapter einen Luer-Adapter mit einer 
nadelfreien Stelle an einem Ende, eine Schutzein-
richtung, die die angespitzte Kanüle am entgegenge-
setzten Ende umgibt, und eine kreisförmige Anord-
nung von Klauen aufweist, die am Innenrand der 
Schutzeinrichtung angeordnet und radial nach innen 
in Richtung der angespitzten Kanüle für ein Befesti-
gen an einem Phiolenverschluss angeordnet ist, den 
die angespitzte Kanüle perforieren würde;

[0034] Fig. 2 eine perspektivische Draufsicht des 
Phiolenadapters aus Fig. 1, wobei der Adapter vom 
nadelfreien Ventilwinkel aus betrachtet wird, und die 
insbesondere die wiederverschließbare nadelfreie 
Stelle veranschaulicht, die am Luer-Adapterinnenab-
schnitt des Gehäuses angeordnet ist, und die eben-
falls das Kolbenbauteil des nadelfreien Ventilab-
schnittes des Adapters zeigt;

[0035] Fig. 3 eine Schnittdarstellung des Adapters 
aus Fig. 1 und Fig. 2, die den Adapter in seinem ge-
schlossenen oder inaktivierten Zustand mit der inak-
tivierten wiederverschließbaren nadelfreien Stelle an 
einem Ende, mit einem Kolbenbauteil im Inneren sei-
nes Gehäuses und einer angespitzten Kanüle am 
entgegengesetzten Ende zeigt, die durch eine ge-
schlitzte Schutzeinrichtung umgeben wird, mit jeweils 
einer Teilansicht einer Klaue aus dem ersten Satz 
Klauen und einer gelenkigen Klaue des zweiten Sat-
zes Klauen;

[0036] Fig. 4 eine teilweise weggebrochene Seiten-
ansicht des Adapters, wobei die Schutzeinrichtung 
teilweise aufgeschnitten ist und für eine Befestigung 
an einer Phiole mit einem 20 mm Verschluss bereit 
ist;

[0037] Fig. 5 eine teilweise weggebrochene Seiten-
ansicht des Phiolenadapters, der an der Phiole mit ei-
nem 20 mm Verschluss aus Fig. 4 befestigt ist, wobei 
die angespitzte Kanüle den Stopfen der Phiole durch-
dringt, so dass eine Flüssigkeitsverbindung mit der 
Phiole hergestellt wird;

[0038] Fig. 6 eine teilweise weggebrochene Seiten-
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ansicht des Phiolenadapters, der vollständig an einer 
Phiole mit einem 13 mm Verschluss befestigt ist, wo-
bei der zweite Satz gelenkige Klauen mit der Gelenk-
struktur den 13 mm Verschluss und die angespitzte 
Kanüle ergreift, die durch den Stopfen der Phiole 
dringt;

[0039] Fig. 7 eine Nichtquerschnittsdarstellung der 
Fig. 6, die die längere Klaue vom zweiten Satz zeigt, 
die den Hals der Phiole und den kleineren Phiolen-
verschluss ergreift, während eine Klaue vom ersten 
Satz der kürzeren Klauen getrennt wird;

[0040] Fig. 8 eine Nichtquerschnittsdarstellung der 
Fig. 5, die eine längere Klaue vom zweiten Satz plas-
tisch verformt am verengten Gelenk und eine Klaue 
vom ersten Satz zeigt, die den Hals der Phiole und 
den größeren Phiolenverschluss ergreift;

[0041] Fig. 9 eine Seitenansicht des Phiolenadap-
ters aus Fig. 1 vom Ende der angespitzten Kanüle 
aus, die speziell die kreisförmige Anordnung des ers-
ten Satzes Klauen abwechselnd mit dem zweiten 
Satz der längeren Klauen veranschaulicht, und die 
ebenfalls die geschlitzte Schutzeinrichtung zeigt. In 
Fig. 9 ist jede lange Klaue zwischen zwei kurzen 
Klauen positioniert;

[0042] Fig. 10 eine vergrößerte detaillierte Ansicht 
einer gelenkigen Klaue aus dem zweiten Satz Klauen 
in Fig. 9;

[0043] Fig. 11 eine vergrößerte detaillierte Ansicht 
der gelenkigen Klaue in Fig. 10, die speziell die plas-
tische Verformung veranschaulicht, die am Gelenk 
stattfindet, wenn der Adapter einen großen Phiolen-
verschluss ergreift;

[0044] Fig. 12 eine vergrößerte detaillierte Ansicht 
einer Klaue aus dem ersten Satz Klauen in Fig. 9;

[0045] Fig. 13 eine Seitenansicht einer alternativen 
Ausführung des Phiolenadapters aus Fig. 9, die spe-
ziell eine abweichende Anordnung der kreisförmigen 
Anordnung von Klauen veranschaulicht, bei der zwei 
kürzere Klauen zwischen jeder langen Klaue positio-
niert sind;

[0046] Fig. 14 eine vergrößerte detaillierte Ansicht 
der angespitzten Kanüle bei einer alternativen Aus-
führung, die speziell die vorstehenden Rippen veran-
schaulicht, die sich von der Basis der angespitzten 
Kanüle erstrecken, die einer Drehung der Kanüle wi-
derstehen, sobald sie den Stopfen einer Phiole 
durchstoßen haben;

[0047] Fig. 15 eine Ansicht gleich Fig. 3, außer 
dass das Ventil einen Zugang mittels eines Lu-
er-Steckverbindungsstückes herstellt und als Reakti-
on der innere elastische Kolben in seine normaler-

weise offene Position zurückgekehrt ist, um die Flüs-
sigkeitsströmung durch den Adapter zu gestatten;

[0048] Fig. 16 und Fig. 17 Ansichten eines Kolben-
elementes, das beim nadelfreien Ventil des offenbar-
ten Phiolenadapters verwendbar ist, die die ellipti-
sche Form des Kolbenkopfes mit der marquiseförmi-
gen normalerweise offenen Bohrung zeigen.

DETAILLIERTE BESCHREIBUNG DER BEVOR-
ZUGTEN AUSFÜHRUNGEN

[0049] Wie in den Zeichnungen für Veranschauli-
chungszwecke gezeigt wird, worin gleiche Bezugs-
zahlen entsprechende oder gleiche Elemente unter 
den verschiedenen Ansichten kennzeichnen, wird in 
der perspektivischen Ansicht von unten in Fig. 1 ein 
Phiolenadapter 21 mit einem Gehäuse 23 mit einem 
ersten Ende 25, das eine Schutzeinrichtung 27 mit ei-
ner kreisförmigen Anordnung von Klauen 28 umfasst, 
die eine angespitzte Kanüle 33 umgeben, und einem 
zweiten Ende 35 gezeigt, das ein wiederverschließ-
bares nadelfreies Ventil 37 umfasst. Details des wie-
derverschließbaren nadelfreien Ventils 37 werden im 
U.S. Patent Nr. 5676346 an Leinsing unter dem Titel 
NADELLOSES VERBINDERVENTIL, ausgestellt am 
14. Oktober 1997, vorgelegt, obgleich das Ventil im 
Allgemeinen nachfolgend diskutiert wird. In Fig. 1
kann man eine kreisförmige Anordnung von Klauen 
sehen, die mehrere kurze Klauen 29 und lange Klau-
en 31 umfassen (von denen nur eine von jeder durch 
die entsprechende Zahl gezeigt wird, um die Deut-
lichkeit in der Zeichnung zu bewahren). Es sollte be-
achtet werden, dass die angespitzte Kanüle 33 Öff-
nungen 39 umfasst, durch die die Flüssigkeit übertra-
gen weden kann.

[0050] Mit Bezugnahme auf die perspektivische 
Draufsicht der Fig. 2 kann das nadelfreie Ventil 37
deutlicher gesehen werden. Am zweiten Ende 35 um-
fasst das wiederverschließbare nadelfreie Ventil 37
ein Luer-Innenverbindungsstück 41. Das Luer-Ver-
bindungsstück 41 ist so ausgebildet, dass alle AN-
SI-Standard-Luer-Steckfittings ebenso wie weitere 
stumpfe Kanülen oder Flüssigkeitskanalvorrichtun-
gen aufgenommen werden. Es kann ebenfalls gese-
hen werden, dass der Kolbenkopf 43 eines verform-
baren Kolbenelementes 45 eine normalerweise offe-
ne Bohrung 47 aufweist, die in diesen Fall verschlos-
sen wurde, um eine Flüssigkeitsströmung durch den 
Adapter zu verhindern. Das Kolbenelement 45 ist bei 
dieser Ausführung innerhalb eines Ventilgehäuses 
49 angeordnet, das einen transparenten rohrförmi-
gen Körperabschnitt 51 und das Luer-Innenverbin-
dungsstück 41 aufweist, das bei dieser Ausführung 
undurchsichtig ist, am Körperabschnitt 51 montiert.

[0051] Betrachtet man ebenfalls Fig. 3, eine Seite, 
so sieht man eine Schnittdarstellung des Adapters 
der perspektivischen Darstellungen in Fig. 1 und 
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Fig. 2. Das Kolbenelement 45 weist ein hohles Inne-
res 53 auf, das einen Flüssigkeitsströmungskanal 
vollständig durch das nadelfreie Ventil 37 und in Flüs-
sigkeitsverbindung mit dem Hohlraum 55 der ange-
spitzten Kanüle 33 liefert. Der Hohlraum 55 der ange-
spitzten Kanüle 33 ist in Flüssigkeitsverbindung mit 
den Öffnungen 39, die am angespitzten Ende der Ka-
nüle angeordnet sind, so dass eine Flüssigkeitsver-
bindung durch die Kanüle 33 erfolgen kann. Die An-
sicht in Fig. 3 zeigt den Phiolenadapter 21, zu dem 
kein Zugang durch eine stumpfe Kanüle hergestellt 
wird. Der Kolbenkopf 43 des Kolbenelementes 45
weist jedoch eine normalerweise offene Bohrung 47
auf, die eine Flüssigkeitsströmung durch das Kolben-
element gestatten würde, wenn sie offen ist. In der 
Konfiguration der Fig. 1, Fig. 2 und Fig. 3 wurde die 
Bohrung 47 durch den Unterschied zwischen ihr und 
der Luer-Aufnahmeöffnung 57 im Luer-Innenverbin-
dungsstück 41 in den geschlossenen Zustand ge-
zwungen. Spezieller, der Kolbenkopf 43 zeigt eine el-
liptische Form und eine marquiseförmige Bohrung 
47. Die Größe des Kolbenkopfes 43 wird so ausge-
wählt, dass, wenn der Kolben in das kreisförmige In-
nere der kegelförmigen Öffnung 57 des Luer-Innen-
verbindungsstückes 41 gezwängt wird, wird die Boh-
rung 47 vollständig flach, um den Flüssigkeitsströ-
mungskanal dicht abzuschließen. Die benachbarten 
Ränder 59 bilden eine kegelförmige Lippendichtung, 
indem sie aneinanderstoßen und eine weitere Kraft 
anwenden, um die Bohrung geschlossen zu halten, 
wenn ein Flüssigkeitsdruck innerhalb des Flüssig-
keitsströmungskanals (dem Inneren) des Kolbenele-
mentes vorhanden ist, wenn sich das Ventil in seinem 
Nichtzugangszustand befindet, wie in Fig. 1 bis 
Fig. 3 gezeigt wird. Die Ränder weisen kegelförmige 
Abschnitte auf, die sich von den Seiten der Bohrung 
aus erstrecken, um als eine Dichtung zu funktionie-
ren. Der Winkel der Konizität wird so ausgewählt, 
dass der Innendruck, der im Ventil vorhanden ist, 
wenn sich der Kolben im geschlossenen Zustand be-
findet, die Ränder in Richtung zueinander drücken 
würde, wodurch die Bohrung geschlossen gehalten 
wird.

[0052] Das erste Ende 25 des Gehäuses 23 um-
fasst ebenfalls eine Basis 61, von deren Mitte sich die 
angespitzte Kanüle 33 erstreckt. Die Basis weist 
ebenfalls eine Nut 63 auf, in der der Balgabschnitt 65
des Kolbenelementes montiert ist. Bei dieser Ausfüh-
rung umfasst das Kolbenelement 45 insgesamt vier 
Balge, obgleich mehr oder weniger bei anderen Aus-
führungen als geeignet ermittelt werden können. Der 
Balgabschnitt 65 liefert eine Federkraft, um den Kol-
benkopf 43 in die Luer-Aufnahmeöffnung 57 vorzu-
spannen.

[0053] Die angespitzte Kanüle 33 wird innerhalb der 
Schutzeinrichtung 27 angeordnet, die mindestens so 
lang ist wie die angespitzte Kanüle 33 und die Kanüle 
umgibt, um einen Bediener des Adapters 21 davor zu 

schützen, dass er von der scharfen Spitze der Kanüle 
33 gestochen wird. Außerdem zeigt Fig. 3 der Ein-
fachheit halber nur zwei Klauen, eine aus dem ersten 
Satz Klauen 29 und eine aus dem zweiten Satz der 
längeren Klauen 31, die am Innenrand 67 der Schut-
zeinrichtung 27 gebildet werden, die die angespitzte 
Kanüle 33 umgibt. Wie nachfolgend detaillierter be-
schrieben und in weiteren Zeichnungen gezeigt wird, 
werden die Klauen als Mittel zum Halten und Ergrei-
fen des montierten Phiolenadapters 37 an einer Phi-
olenöffnung verwendet, die mit einem Gummistopfen 
verschlossen und mit einer ringförmigen gebördelten 
Haltekappe gesichert wird.

[0054] Das Luer-Innenverbindungsstück 41 umfasst 
ebenfalls Außengewindegänge 69, mit denen eine 
komplementäre Gewindemanschette eines Lu-
er-Steckverbinders in Eingriff gebracht werden kann, 
um die zwei Verbinder fest zusammenzuhalten.

[0055] Fig. 4 veranschaulicht die Anwendung des 
Phiolenadapters 21 bei einer Phiole 71 mit einem 
Verschluss 73. Die angespitzte Kanüle 33 wird durch 
die Öffnung 75 des Verschlusses 73 bewegt und 
durch den Gummistopfen 77 gepresst, um eine Flüs-
sigkeitsverbindung mit dem Inhalt der Phiole herzu-
stellen. Die gebördelte Haltekappe des Verschlusses 
73 bedeckt den Stopfen 77 mit Ausnahme der Öff-
nung 75 und wird um den Boden des Phiolenflan-
sches 79 gebördelt, wie gezeigt wird, so dass der 
Stopfen in der Phiole fest in Position gehalten wird. In 
bestimmten Fällen umfasst die Öffnung 75 des Ver-
schlusses einen perforierten Abreiß- oder Wegbiege-
deckel (nicht gezeigt). Der Bediener hebt den perfo-
rierten Deckel von der Öffnung nach oben, was die 
Nasen zwischen den Perforationen abbricht, und ent-
fernt ihn vollständig.

[0056] Detaillierter mit Bezugnahme auf Fig. 4 um-
fasst die Arzneimittelphiole 71 einen Körper 81, der 
mit einem Hals 83 verbunden ist, der einen Durch-
gang in den Körper der Phiole 71 definiert und in ei-
nem sich nach außen erstreckenden Flansch 79 en-
det, der eine Öffnung 85 in die Phiole 71 definiert. Auf 
diese Weise wird die Öffnung 85 der Phiole durch den 
sich nach außen erstreckenden Flansch 79 umge-
ben, wodurch ein zweckmäßiger Absatz gebildet 
wird, auf den der Verschluss 73 gebördelt werden 
kann, um den Stopfen 77 fest in der Öffnung 85 der 
Phiole zu halten.

[0057] Weiter mit Bezugnahme auf Fig. 4 weist eine 
jede Klaue des ersten Satzes Klauen 29 und des 
zweiten Satzes Klauen 31 ein Anschlagende 89 auf, 
und die Anschlagenden des ersten Satzes Klauen 
und die Anschlagenden des zweiten Satzes Klauen 
werden in einer gemeinsamen Ebene angeordnet, 
die mittels der Strichlinie mit der Zahl 87 bei dieser 
Ausführung gezeigt wird. Bei anderen Ausführungen 
sind die Anschlagenden der Klauen nicht in einer ge-
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meinsamen Ebene angeordnet. Zusätzlich wechseln 
sich der erste Satz Klauen und der zweite Satz Klau-
en entlang des Innenrandes 67 der Schutzeinrich-
tung 27 ab.

[0058] Mit Bezugnahme auf Fig. 1, Fig. 2 und Fig. 4
ist die Schutzeinrichtung 27 bei dieser Ausführung 
langer als die Lange der angespitzten Kanüle 33 und 
umgibt die angespitzte Kanüle, um einen Bediener 
des Adapters 21 vor einem Einstich durch die scharfe 
Spitze der Kanüle 33 zu schützen. Zusätzlich ist die 
Schutzeinrichtung 27 geschlitzt, um ein selektives 
Biegen nach außen zu gestatten, um Phiolenver-
schlüsse von größeren Abmessungen zu akzeptie-
ren.

[0059] Speziell mit Bezugnahme auf Fig. 5 ist der 
erste Schritt bei der Verwendung des Phiolenadap-
ters 21, dass das Ende des Adapters einschließlich 
der angespitzten Kanüle 33, die durch die Schutzein-
richtung 27 umgeben wird, neben dem Gummistop-
fen 77 einer Phiole 71 angeordnet wird. Als Nächstes 
wird der Phiolenadapter manuell auf den Verschluss 
73 der Phiole 71 mit einer Kraft gepresst, die axial 
durch die Mittellinie 91 der angespitzten Kanüle 33
gerichtet ist, ausreichend, um die angespitzte Kanüle 
33 in und durch den Gummistopfen zu treiben. Wenn 
der Durchmesser des Phiolenverschlusses relativ 
groß ist, beispielsweise 20 mm oder mehr, wird sich 
der zweite Satz der gelenkigen Klauen 31 während 
der Montagebewegung des Adapters an der Phiole 
plastisch verformen und nach oben in eine vertikale 
oder nahezu vertikale Position annähernd parallel zur 
Mittellinie 91 der Phiole biegen, wie in Fig. 5 gezeigt 
wird, und während der erste Satz der kürzeren und 
starren Klauen 29 den größeren Phiolenverschluss 
ergreifen wird.

[0060] Der Boden der Schutzeinrichtung 27 umfasst 
bei dieser Ausführung einen aufgeweiteten Abschnitt 
93, der das Führen der Schutzeinrichtung 27 über 
den Verschluss 73 einer Phiole unterstützt. Bei der 
gezeigten Ausführung erstreckt sich der aufgeweitete 
Abschnitt über die scharfe Spitze der Kanüle 33 hin-
aus, um das Führen der Schutzeinrichtung in der 
richtigen Ausrichtung mit dem Phiolenverschluss zu 
unterstützen, bevor die scharfe Spitze 33 den Ver-
schluss durchdringt.

[0061] Bei einer Ausführung ist der erste Satz Klau-
en 29 mit einer kürzeren Länge so konstruiert, dass, 
wenn der Adapter an einer Phiole mit einem Phiolen-
verschluss von 20 mm ± 3 mm montiert wird, der ers-
te Satz Klauen den Adapter 21 ergreifen und in Posi-
tion an der Phiole halten wird, wie in Fig. 5 gezeigt 
wird. Während des Eingriffes des ersten Satzes Klau-
en 27 am Phiolenverschluss verformt sich der zweite 
Satz der längeren gelenkigen Klauen 31, die benutzt 
werden, um Phiolenverschlüsse von 13 mm ± 4 mm 
zu ergreifen, plastisch aus dem Weg heraus, wie in 

Fig. 5 gezeigt wird. Die plastische Verformung des 
zweiten Satzes Klauen 31 erfolgt, wenn die Klauen 
über einen bestimmten Spannungspunkt hinaus ge-
bogen werden. Außerdem wird die Dicke des zweiten 
Satzes Klauen so ausgewählt, dass, wenn sie plas-
tisch verformt werden, der zweite Satz Klauen nicht 
eine wesentliche Kraft auf den Verschluss 73 ausübt, 
der einen ausgewählten Durchmesser übersteigt. 
Daher werden in dem Fall, der in Fig. 5 gezeigt wird, 
die langen Klauen 31 plastisch verformt, wie gezeigt 
wird, und üben nicht einen relativ großen Druck auf 
die Phiole aus, der dazu tendieren kann, die Phiole 
aus dem Adapter auszustoßen. Statt dessen üben 
die verformten Klauen 31 eine geringe Kraft gegen 
das Arretieren des Phiolenverschlusses und der Phi-
ole innerhalb des Adapters 21 aus.

[0062] Wenn der Phiolenverschluss 73 kleiner ist, 
wie in Fig. 6 veranschaulicht wird, speziell bei dieser 
Ausführung ein Verschluss, der einen Durchmesser 
von 13 mm ± 4 mm aufweist, wird der erste Satz Klau-
en 29 nicht das Verschlusselement ergreifen, son-
dern der zweite Satz Klauen 31. Während der Phio-
lenadapter 21 manuell auf den Verschluss 73 der Phi-
ole 71 mit einer Kraft gepresst wird, die axial durch 
die Mittellinie 91 der angespitzten Kanüle 33 gerichtet 
ist, verformt sich der zweite Satz der längeren gelen-
kigen Klauen 31 elastisch während der Montagebe-
wegung und schnappt unter der gebördelten Halte-
kappe 73 ein, wie in Fig. 6 gezeigt wird.

[0063] Fig. 7 und Fig. 8 zeigen schematische Dar-
stellungen der Funktion der Klauen bei Phiolenver-
schlüssen 73 unterschiedlicher Größe. Fig. 7 zeigt 
schematisch die Funktion des zweiten Satzes der 
längeren Klauen 31, die einen kleineren Phiolenver-
schluss 73 ergreifen, während der erste Satz Klauen 
29 getrennt bleibt. Fig. 8 zeigt hauptsächlich die plas-
tische Verformung des zweiten Satzes Klauen 31, 
während der Phiolenadapter 21 an einer Phiole mon-
tiert wird, die für ein Ergreifen durch jene größeren 
Klauen 31 zu groß ist. Statt dessen ergreifen die kür-
zeren Klauen 29 (erster Satz) den Phiolenverschluss 
73.

[0064] Fig. 9 zeigt eine Teilansicht des in Fig. 3 ge-
zeigten Phiolenadapters entlang der Linien, die mit 
den Zahlen „9" angezeigt werden. Eine Ansicht des 
Innenrandes 67 der Schutzeinrichtung 27 wird vorge-
legt, die die abwechselnde Anordnung des ersten 
Satzes der kürzeren Klauen 29 mit dem zweiten Satz 
der längeren Klauen 31 zeigt. In der Darstellung in 
Fig. 9 wechseln sich der zweite Satz Klauen 31 mit 
dem ersten Satz Klauen 29 um den Innenrand 67 ab, 
so dass eine jede der Klauen des zweiten Satzes 
Klauen zwischen zwei Klauen des ersten Satzes an-
geordnet ist. Weil drei Klauen in jedem Satz vorhan-
den sind und sie in diesem Fall um den Innenrand 67
gleich beabstandet sind, sind die Klauen in jeden 
Satz daher mit 120 voneinander im gleichen Satz be-
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abstandet. Bei anderen Anordnungen können die 
Klauen jedoch mit unterschiedlichen Abständen be-
abstandet sein. Die zentrale Stelle der angespitzten 
Kanüle 33 ist ebenfalls aus Fig. 9 ersichtlich.

[0065] Fig. 10 und Fig. 11 zeigen eine vergrößerte 
Darstellung einer Veränderung des zweiten Satzes 
Klauen 31, bei denen ein verengtes Segment 95 in je-
dem des zweiten Satzes Klauen eingeschlossen ist, 
um als ein Gelenk oder ein plastischer Verformungs-
punkt zu wirken. Fig. 10 zeigt speziell die Klaue 31 in 
ihrer normalen Vormontagekonfiguration vor dem Er-
greifen eines Phiolenverschlusses. Fig. 11 zeigt je-
doch die Klaue 31 aus Fig. 10, bei der das verengte 
Segment 95 plastisch verformt wurde und die Klaue 
dauerhaft in einer neuen „vertikalen" Konfiguration in-
folge der plastischen Verformung ist. Bringt man 
Fig. 11 mit Fig. 8 in Beziehung, tritt die plastische 
Verformung dieser Klaue 31 des zweiten Satzes 
Klauen während des Montagevorganges des Phio-
lenadapters 21 an einem größeren Phiolenver-
schluss auf, bei dieser Ausführung ein Verschluss mit 
einem Durchmesser von annähernd 20 mm.

[0066] Fig. 12 verkörpert eine vergrößerte Darstel-
lung einer Klaue 29 aus dem ersten Satz der Klauen, 
die für das Ergreifen eines Phiolenverschlusses mit 
einem größeren Durchmesser, beispielsweise 20 
mm, verwendet werden.

[0067] Fig. 13 veranschaulicht eine alternative Aus-
führung einer kreisförmigen Anordnung von Klauen 
97, wobei die kreisförmige Anordnung der Klauen, 
die die angespitzte Kanüle 33 umgibt, um den Innen-
rand 67 einer Schutzeinrichtung 27 so angeordnet ist, 
dass sich mehrere des ersten Satzes der kürzeren 
Klauen 29 mit einer Klaue 31 aus dem zweiten Satz 
der längeren Klauen 31 abwechseln. Bei dieser Aus-
führung zeigen die mehreren kürzeren Klauen 29 ein 
gezahntes Aussehen, und es sind drei kürzere Klau-
en 29 zwischen jedem Paar der längeren Klauen 31
vorhanden.

[0068] Wendet man sich Fig. 14 zu, so wird die an-
gespitzte Kanüle 33 mit einer vorstehenden Rippe 99
gezeigt, die so angeordnet ist, dass, wenn die Kanüle 
mit dem Gummistopfen eines Phiolenverschlusses in 
Eingriff gebracht wird, die vorstehende Rippe einer 
Drehung der Kanüle widerstehen wird, sobald die an-
gespitzte Kanüle mit der vorstehenden Rippe den 
Gummistopfen des Verschlusses durchstoßen hat. 
Wie gezeigt wird, ist die vorstehende Rippe 99 läng-
lich und parallel zu einer Längsachse 101 der zentra-
len angespitzten Kanüle 33 ausgerichtet. In der ge-
zeigten Ausführung wird eine Vielzahl von vorstehen-
den Rippen 99 auf der angespitzten Kanüle 33 gebil-
det und wird der Drehung der Kanüle widerstehen.

[0069] Fig. 15 ist eine Darstellung gleich Fig. 3, au-
ßer dass zum nadelfreien Ventil 37 durch einen Lu-

er-Steckverbinder 103 ein Zugang hergestellt wurde, 
wodurch das Kolbenelement 45 weiter in das Ventil-
gehäuse 23 gepresst und der Federbalgabschnitt 65
zusammengedrückt wird. Als Reaktion darauf ist die 
Bohrung 47 des elastischen Kolbenelementes 45 in 
ihre normalerweise offene Position zurückgekehrt, 
um eine Flüssigkeitsströmung durch das nadelfreie 
Ventil und durch den Hohlraum 55 der angspitzten 
Kanüle 33 zu gestatten, um einen Flüssigkeitsströ-
mungskanal durch den Phiolenadapter herzustellen.

[0070] Fig. 16 und Fig. 17 liefern weitere Details 
des vorangehend offenbarten und diskutierten Kol-
benelementes 45. Der Balgabschnitt 65 in diesen Fig. 
weist mehr Balge als das Kolbenelement auf, das vo-
rangehend offenbart wurde; das Kolbenelement 
funktioniert jedoch gleich wie es vorangehend mit Be-
zugnahme auf Fig. 3 und Fig. 15 diskutiert wird. Die 
elliptische Form des Kolbenkopfes 43 mit der marqui-
seförmigen normalerweise offenen Bohrung 47 ist 
sichtbar.

[0071] Daher wird erkannt werden, dass ein vielsei-
tiger Phiolenadapter offenbart wurde. Die Konstrukti-
on des Adapters ist so, dass ein Bediener des Adap-
ters vor unbeabsichtigten Einstichen durch die Kanü-
le mittels einer Schutzeinrichtung geschützt wird und 
dennoch der Adapter leicht verwendet werden kann, 
um durchstoßbare Septa für eine Verwendung mit 
nadelfreien Vorrichtungen anzupassen. Sowohl eine 
angespitzte Kanüle als auch eine nadelfreie wieder-
verschließbare Stelle sind in einem Adapter einge-
schlossen, wodurch die Notwendigkeit von zwei se-
paraten Adaptern verhindert wird. Der Adapter verrin-
gert ebenfalls die Notwendigkeit, so viele verschiede-
ne Größen von Adapter auf Lager zu legen, da der 
Adapter in Übereinstimmung mit der Erfindung in der 
Lage ist, sich an mehrere Phiolenverschlüsse anzu-
passen.

[0072] Während spezielle Formen der Erfindung 
veranschaulicht und beschrieben wurden, wird es 
ebenfalls für jene Fachleuchte offensichtlich sein, 
dass verschiedene Abwandlungen vorgenommen 
werden können, ohne dass man vom Bereich der Er-
findung abweicht, wie er im Patentanspruch 1 defi-
niert wird. Dementsprechend ist es nicht beabsich-
tigt, dass die Erfindung außer durch die als Anhang 
beigefügten Patentansprüche eingeschränkt wird.

Patentansprüche

1.  Phiolenadapter (21) zum Verbinden mit Phio-
lenverschlüssen (73) mit verschiedenen Durchmes-
sern, wobei jeder Verschluß eine Dichtung (77) auf-
weist, genannter Phiolenadapter (21) ein Adapterge-
häuse (23) mit einem ersten Ende (25) und einem 
zweiten Ende (35) aufweist, wobei sich eine ange-
spitzte Kanüle (33) vom ersten Ende des Adapterge-
häuse (23) zum Durchdringen einer Dichtung eines 
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Phiolenverschlusses und Herstellen einer Flüssig-
keitsverbindung zwischen der Phiole und dem ersten 
Ende erstreckt, wobei genannter Phiolenadapter da-
durch gekennzeichnet ist, daß das erste Ende (25) 
des Adaptergehäuses (23) einen Innenrand mit einer 
kreisförmigen Anordnung von Klauen (28) aufweist, 
das Gehäuse eine Dicke am Innenrand aufweist, wo-
bei die Anordnung von Klauen umfaßt: einen ersten 
Satz Klauen (29), die sich vom Innenrand radial nach 
innen erstrecken, wobei jede davon eine erste Länge 
aufweist und konfiguriert ist, um den Phiolenadapter 
an dem Phiolenverschluß einzurasten und halten, 
und einen zweiten Satz Klauen (31), die sich vom In-
nenrand radial nach innen erstrecken, wobei jede des 
zweiten Satzes Klauen eine zweite Länge aufweist, 
die länger als die erste Länge des ersten Satzes 
Klauen ist, und jede davon konfiguriert ist, um den 
Phiolenadapter an dem Phiolenverschluß einzuras-
ten und zu halten, wobei jede des zweiten Satzes 
Klauen so gestaltet ist, daß bei Plazierung des Phio-
lenadapters über einem Verschluß, der einen ausge-
wählten Durchmesser überschreitet, jede des zwei-
ten Satzes Klauen sich biegen und plastisch verfor-
men wird, wodurch der erste Satz Klauen den Phio-
lenadapter an dem Verschluß, der besagten ausge-
wählten Durchmesser überschreitet, einrasten und 
halten kann.

2.  Phiolenadapter nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Lange jeder des ersten Satzes 
Klauen (29) zum Ergreifen eines Phiolenverschlus-
ses mit größerem Durchmesser ausgewählt ist.

3.  Phiolenadapter nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Länge jeder des zweiten Sat-
zes Klauen (31) zum Ergreifen eines Phiolenver-
schlusses mit kleinerem Durchmesser ausgewählt 
ist.

4.  Phiolenadapter nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der zweite Satz Klauen (31) dün-
ner als das Adaptergehäuse (23) am Innenrand ist 
und plastische Verformung des zweiten Satzes Klau-
en an einer Stelle entlang der Länge der dünneren 
zweiten Klauen erfolgt.

5.  Phiolenadapter nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Dicke des zweiten Satzes 
Klauen (31) so ausgewählt ist, daß bei plastischer 
Verformung der zweite Satz Klauen keine wesentli-
che Kraft auf den Verschluß (73), die dazu neigen 
könnte, den Phiolenadapter vom Verschluß zu tren-
nen, ausübt.

6.  Phiolenadapter nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der zweite Satz Klauen (31) ein 
verengtes Segment (95) aufweist, an dem die plasti-
sche Verformung erfolgt.

7.  Phiolenadapter nach Anspruch 1, dadurch ge-

kennzeichnet, daß die Länge jeder des zweiten Sat-
zes Klauen (31) so ausgewählt ist, daß jede des 
zweiten Satzes Klauen sich zum Ergreifen des klei-
neren Phiolenverschlusses elastisch verformt, wenn 
der Adapter einen Phiolenverschluß (73) mit kleine-
rem Durchmesser ergreift.

8.  Phiolenadapter nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der zweite Satz Klauen (31) sich 
als Folge einer axial durch die Mittellinie des Phio-
lenadapters gerichteten Kraft so elastisch verformt, 
daß der zweite Satz Klauen unter eine gebördelte 
Haltekappe schnappen wird, die einen Gummistop-
fen (77) umgibt, der in der Öffnung (85) der Phiole 
(71) plaziert ist.

9.  Phiolenadapter nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der zweite Satz Klauen (31) am 
Innenrand (67) so angeordnet ist, daß sie sich mit 
dem ersten Satz Klauen (29) um den Innenrand ab-
wechseln.

10.  Phiolenadapter nach Anspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, daß das Adaptergehäuse (23) fer-
ner eine Schutzeinrichtung (27) umfaßt, die einen Teil 
des Adaptergehäuses (23) am ersten Ende (25) bil-
det, wobei die Schutzeinrichtung sich vom ersten 
Ende weit genug erstreckt, um den angespitzten Ab-
schnitt der angespitzten Kanüle (33) zu umgeben und 
einen Bediener des Phiolenadapters vor einem unbe-
absichtigten Einstich durch die angespitzte Kanüle zu 
schützen.

11.  Phiolenadapter nach Anspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, daß die Kanüle (33) eine vorstehen-
de Rippe (99) umfaßt, die so angeordnet ist, daß, 
wenn die Kanüle mit dem Gummistopfen (77) eines 
Phiolenverschlusses (73) in Eingriff steht, die vorste-
hende Rippe gegen eine Drehung der Kanüle bestän-
dig ist, wenn die angespitzte Kanüle mit der vorste-
henden Rippe den Gummistopfen des Verschlusses 
durchstochen hat.

12.  Phiolenadapter nach Anspruch 11, dadurch 
gekennzeichnet, daß die vorstehende Rippe (99) 
länglich und parallel zu einer Longitudinalachse (101) 
der zentralen Kanüle (33) orientiert ist.

13.  Phiolenadapter nach Anspruch 11, dadurch 
gekennzeichnet, daß die Kanüle (33) eine Vielzahl 
von vorstehenden Rippen (99) aufweist, die länglich 
und parallel zu einer Longitudinalachse (101) der 
zentralen Kanüle orientiert sind.

14.  Phiolenadapter nach Anspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, daß jede des ersten Satzes Klauen 
(29) ein Anschlagende (89) aufweist und jede des 
zweiten Satzes Klauen ein Anschlagende (89) auf-
weist und die Anschlagenden des ersten Satzes 
Klauen und die Anschlagenden des zweiten Satzes 
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Klauen in einer gemeinsamen Ebene (87) angeord-
net sind.

15.  Phiolenadapter nach Anspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, daß er ferner ein wiederverschließ-
bares nadelfreies Ventil (37) aufweist, das sich in 
dem zweiten Ende (35) des Adaptergehäuses (23) 
befindet, wobei das nadelfreie Ventil öffnet, um Flüs-
sigkeitsströmung bei Einführen einer stumpfen Kanü-
le zu ermöglichen, und schließt, um Flüssigkeitsströ-
mung bei Entfernen genannter stumpfen Kanüle zu 
verhindern.

16.  Phiolenadapter nach Anspruch 15, dadurch 
gekennzeichnet, daß das wiederverschließbare na-
delfreie Ventil (37) ein Ventilgehäuse (49) aufweist, in 
dem ein verformbares Kolbenelement (45) angeord-
net ist, das einen Flüssigkeitsströmungskanal durch 
sein Inneres liefert, wobei das Kolbenelement eine 
normalerweise offene Bohrung (47) aufweist, wobei 
die Bohrung verschlossen wird, um Flüssigkeitsströ-
mung zu verhindern, wenn Zugang zum nadelfreien 
Ventil hergestellt ist, und die Bohrung zu ihrer norma-
lerweise offenen Form aufmacht, um Flüssigkeits-
strömung zu ermöglichen, wenn kein Zugang zum 
Ventil hergestellt ist.

17.  Phiolenadapter nach Anspruch 16, dadurch 
gekennzeichnet, daß das Gehäuse (49) des wieder-
verschließbaren nadelfreien Ventils (37) einen Ver-
bindungsanschluß, eine Austrittsöffnung, einen ers-
ten Abschnitt mit einer ersten Querschnittsgröße, der 
benachbart zum Verbindungsanschluß angeordnet 
ist, und einen zweiten Abschnitt mit einer zweiten 
Querschnittsgröße aufweist, der größer als der erste 
Abschnitt ist, und das Kolbenelement (45) einen ver-
formbaren Kolbenkopf aufweist, in dem die Bohrung 
(47) ausgebildet ist, wobei der Kolbenkopf aus dem 
ersten Abschnitt des Ventilgehäuses bewegbar ist, 
wenn Zugang zum nadelfreien Ventil hergestellt ist, 
und zum zweiten Abschnitt des Ventilgehäuses be-
wegbar ist, wenn kein Zugang zum nadelfreien Ventil 
hergestellt ist, ferner der erste Abschnitt eine Größe 
aufweist, die den Kolbenkopf verformt, um die Boh-
rung zu verschließen, der zweite Abschnitt eine Grö-
ße aufweist, die ermöglicht, daß der Kolbenkopf sei-
ne normale Gestalt annimmt, in der die Bohrung offen 
ist, um einen Flüssigkeitsströmungskanal zwischen 
dem Verbindungsanschluß und der Austrittsöffnung 
bereitzustellen.

18.  Phiolenadapter nach Anspruch 16, dadurch 
gekennzeichnet, daß das Gehäuse (49) des wieder-
verschließbaren nadelfreien Ventils (37) einen Ver-
bindungsanschluß und eine Austrittsöffnung aufweist 
und, wenn Zugang zum nadelfreien Ventil hergestellt 
ist, das Innere des verformbaren Kolbenelements 
(25) einen Flüssigkeitsströmungskanal durch das na-
delfreie Ventil zwischen dem Verbindungsanschluß

und der Austrittsöffnung liefert.

Es folgen 5 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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